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Vorbereitungen des Themas
Bemerkungen zu Eigenart und 
Stand der Hugo-Forschung; 
die Aufgabenstellung; neue 
Herrschaftsbildungen auf dem Boden 
des karolingischen Großreichs am Ende 
des 9. Jahrhunderts 

Der im Lexikon des Mittelalters als Graf von Arles und Vienne er-
fasste Hugo1, der spätere italische König, ist für die europäische Me-
diävistik gewiss kein unbeschriebenes Blatt. Zwischen dem Ende des 
19. und der Mitte des 20. Jahrhunderts ist er vielmehr ein Objekt in-
tensiver Forschungen gewesen. Französische Mittelalter-Historiker 
haben sich angelegentlich mit seinem Auftreten und Wirken im Kö-
nigreich Provence befasst. Ihre italienischen Kollegen sind ihm in ver-
gleichbarer Weise mit ihrer Aufmerksamkeit begegnet, seit er zum rex 
Italiae2 aufgestiegen war. Auf beiden Seiten haben diese Bemühungen 
zu gründlichen zusammenfassenden Überblicksdarstellungen von Ge-
wicht zu dem jeweiligen Wirken Hugos geführt. Die entsprechenden 

1	 Vgl. H. Zielinski, 2. H. v. Arles und Vienne, in: Lex.MA 5 (1991) Sp. 158. 

2	 Der Quellenterminus ist entnommen aus Les Annales de Flodoard a. 933, hg. 
von Philippe Lauer (Collection de Textes pour servir à l’étude e à l’enseignement 
de l’histoire 39, 1905) S.57; s. a. ebd. a. 936, S. 64, a. 945, S. 98. Er wird im nach-
folgenden Text künftig in der verwissenschaftlichen Form „Rex Italiae“ als Titel 
Hugos verwendet. 
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Arbeiten sind heute in ihrer wissenschaftlichen Substanz noch nicht 
überholt. Sie werden weiter unten im Untersuchungsverlauf suo loco 
jeweils bekannt gemacht und dort ausführlich einbezogen, von Fall 
zu Fall auch diskutiert werden. Nach ihrem Erscheinen hat sich in 
der Hugo-Forschung, abgesehen von diversen Perspektivwechseln, 
das weitere Geschehen deutlich in die Richtung der Behandlung von 
Einzelfragen und –problemen verschoben, unter weitgehender Bei-
behaltung der vom Landesinteresse geprägten sprachlichen Trennli-
nie. Zu allen Zeiten hat es auch nicht an deutschsprachigen Beiträgen 
gefehlt, die den Erkenntnishorizont zur Hugozeit mit weiteren Ein-
zelbeobachtungen bald für die eine, bald für die andere geographische 
Richtung bereichert haben. Diesen neueren, in den verschiedenen 
Sprachräumen (den englischsprachlichen nicht zu vergessen) prakti-
zierten, von der Sicht aufs Detail geprägten Forschungsansätzen ent-
sprechend, tauchen diese Beiträge nicht selten in ganz unterschiedli-
chen Kontexten auf, wo sie auf den ersten Blick nicht gleich als Hugo 
betreffend erkennbar sind. Naturgemäß sind sie in der Mehrzahl an 
ganz verstreuten Publikationsorten erschienen und stehen damit in ei-
ner gewissen Isolation. Für eine zusammenführende Überschau und 
Auswertung der einzelnen Arbeiten als Kennzeichnung des jetzigen 
Forschungsstandes wäre es durchaus an der Zeit. Denn bei Hugo han-
delt es sich m. E. um eine Persönlichkeit, die für den politisch-herr-
schaftsgeschichtlichen Wandlungsprozess auf dem Boden des karo-
lingischen Großreichs zwischen dem letzten Drittel des 9. und der 
ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts Signifikanz beanspruchen kann. 
Diese Meinung leitet sich vor allem vom politischen Werdegang und 
Weg Hugos ab, wie er im hier vorzulegenden Text nachverfolgt wer-
den soll. Ein solches Vorhaben bietet sich umso mehr an, als bei allen 
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forscherlichen Bemühungen um die Person Hugos noch immer ei-
ne kritische monographische Darstellung ausgeblieben ist, die nach 
Maßgabe der Quellen das gesamte Leben und Wirken dieses Mannes 
um- und zusammenfassend behandelt. Dieser Aufgabe möchte sich 
die vorliegende Studie stellen3. Allerdings – dies sei gleich vorweg-
geschickt – ist dabei wegen einer dünnen Quellengrundlage vielfach 
nicht über schon bestehende, wie auch hier neu vorzutragende Hypo-
thesenbildungen hinauszukommen. 

Das historische Auftreten Hugos ist an die Auffächerung des frän-
kisch-karolingischen Großreichs gebunden, die sich im Laufe des 9. 
Jahrhunderts vollzog4. Bekanntlich bildeten sich dabei zunächst die 

3	 Als optimale Arbeitsgrundlage steht dafür zur Verfügung: J. F. Böhmer 
(Hg.), Regesta Imperii I. Die Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 
751–918 (926/962) Bd. 3: Die Regesten des Regnum Italiae und der burgundischen 
Regna Teil 3: Das Regnum Italiae vom Regierungsantritt Hugos von Vienne bis 
zur Kaiserkrönung Ottos des Großen (926–962), bearb. von Herbert Zielinski 
(2006); im Folgenden zitiert Reg. Imp. I 3/3 dazu die Nummer (Nr.) des jeweils 
entsprechenden Regests. – Ein über weite Strecken komprimierter Überblick neu-
ester Zeit über die Geschichte Hugos in Italien bei François Bougard, Le royau-
me d’Italie de Louis II à Otton Ier (840–968). Histoire politique. (Italia regia. Fonti 
e ricerche per la storia medievale 5, 2022) S. 163–207. Bougard bezieht wiederholt 
Passagen aus dem Polipticum des Atto von Vercelli, in denen er eine aktuelle Situa-
tion aus der Regierungszeit Hugos widergespiegelt sieht, in seine Quellenhinweise 
mit hinein (vgl. z. B. S. 163; S. 165 m. Anm. 17; S. 169 m. Anm. 49, u. ö.). Diese 
Annahmen mögen ihre mehr oder weniger große Wahrscheinlichkeit haben. Doch 
trägt der ganz überzeitlich herrschaftstheoretisierende Polipticum-Text zu einer 
Erweiterung des Faktenwissens über die Hugo-Zeit nichts bei. Auf seine Berück-
sichtigung als Quelle ist daher in meinen nachfolgenden Ausführungen verzichtet 
worden. 

4	 Die Zahl der wissenschaftlichen Abhandlungen, die sich diesem Phänomen 
widmeten, ist Legion. Ihre Aufführung wäre hier fehl am Platz. An ihrer Stelle 
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drei Teilreiche Westfranken, Ostfranken und Lotharingien heraus. 
Doch blieben auch sie vor weiteren Unterteilungen nicht gefeit. Auf 
den Gesamtprozess dieses Zerfalls kann und muss hier im Einzelnen 
nicht näher eingegangen werden. Der Blick ist hier auf Räume im Sü-
den des Frankenreichs einzuschränken, zumal dabei die Regionen an-
gesprochen werden, in denen künftig Hugo seine Wirksamkeit ent-
falten sollte. 

In diesen Räumen zeigten sich im Verlauf des letzten Drittels des 9. 
Jahrhunderts weitere Brüchigkeiten. Unter dem verblassenden Nim-
bus der Karolinger hatten damals, von Ehrgeiz nach Höherem getrie-
ben, drei Persönlichkeiten aus der Gruppe der sog. Großen – aus der 
zweiten Reihe sozusagen, hinter der königlichen Reichsspitze – es ge-
wagt, sich aus dem traditionellen Herrschaftszusammenhang zu lösen 
und sich eigene lokale Herrschaftsräume zu schaffen, für die sie dann 
den Königstitel annahmen. Bei diesem Unterfangen hatte als Erster 
der Graf Boso von Vienne die Initiative ergriffen. Er war 879 von 
den Großen des Rhône-Saône-Gebiets zum König erhoben worden5 

sei verwiesen auf Zusammenfassungen des Forschungsstandes aus jüngerer Zeit: 
Rudolf Schieffer, Die Zeit des karolingischen Großreichs 714–887 (Gebhardt, 
Handbuch der deutschen Geschichte, zehnte, völlig neu bearbeitete Auflage 2, 
2005); Hagen Keller / ​Gerd Althoff, Die Zeit der späten Karolinger und der 
Ottonen. Krisen und Konsolidierungen 888–1024 (ebd. 3, 2008); zuletzt Rudolf 
Schieffer, Die Karolinger (52014). 

5	 Vgl. Laetitia Boehm, Rechtsformen und Rechtstitel der burgundischen Kö-
nigserhebungen im 9.Jh. Zur Krise der karolingischen Dynastie, HJb 80 (1961) 
S. 1–59, hier S. 11–45. Die Fakten zu Bosos Aufstieg und Herrschaft noch immer 
am ausführlichsten bei René Poupardin, Le royaume de Provence sous les Ca-
rolingiens (855–933?) (Bibliothèque de l’École des Hautes Études, sciences philo-
logiques et historiques 131, 1901) S. 41–141. Zu Einzelproblemen der Geschichte 
Bosos vgl. die Literaturangaben bei R. Kaiser, B.v. Vienne, in: Lex.MA 2 (1983) 
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und hatte als solcher fortan die Provence zusammen mit dem Dukat 
Vienne/Lyon unter seiner Herrschaft gehalten6. Dieser Herrschafts-
bereich wird hier „Königreich Provence“ genannt, auch wenn er mehr 
umfing, als die heutige französische Landschaft Provence. 

Neun Jahre später als Boso war ein gewisser Rudolf, der Dux in 
Transjuranien, mit noch hochfliegenderen Plänen aufgetreten. Sein 
Versuch, die Königsherrschaft über ganz Lotharingien in die Hand zu 
bekommen, scheiterte zwar. Aus dem fehlgeschlagenen Unternehmen 
aber hatte er die Herrschaft über das ererbte transjuranische Gebiet 
rund um den Genfer See retten können und für sich und seine Nach-
kommen daraus ein neues Königreich – in der Literatur Hochbur-
gund benannt – geformt7. Ebenfalls 888, aber südlich der Alpen, hat-
te der Markgraf von Friaul, Berengar, den Karolingern die Loyalität 
aufgekündigt und sich zum König im sog. Regnum Italiae8 ausrufen 

Sp. 477f.; ferner Stuart Airlie, The Nearly Men. Boso of Vienne and Arnulf of 
Bavaria, in: Nobles and Nobility in Medieval Europe. Concepts, Origins, Trans-
formations, hg. von Anne J. Duggan u. a. (2000) S. 25–41. 

6	 Dieses Gebiet, das sich an ein einstiges karolingisches Teilreich anlehnt, ist, 
zumal im größeren zeitlichen Umfang gesehen, in der Regel als Königtum Nie-
derburgund bezeichnet. Für die Zeit zwischen 879/80 und 928 erscheint mir der 
Begriff Königreich (der) Provence als der treffendere. 

7	 Die Vorgänge am ausführlichsten bei René Poupardin, Le royaume de 
Bourgogne (888–1038). Étude sur les origines du royaume d’Arles (Bibliotheque 
de l’École des Hautes Études, sciences historiques et philologique 163, 1907) 
S. 1–28; vgl. a. Laetitia Boehm, Geschichte Burgunds. Politik – Staatsbildungen – 
Kultur (²1979) S. 100–103; J. Richard, 4. R. I., in: Lex.MA 7 (1995) Sp. 1075f.

8	 Zum Begriff und Umfang des Regnum Italiae vgl. R. Bordone, Regnum 
Italiae, in: Lex.MA 7 (1995) Sp. 596–601. Gelegentlich wird hier im nachfolgenden 
Text auch das Synonym „Regnum Italicum“ verwendet. 
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lassen9; gemeint war damit ein Raum in Ober- und Mittelitalien, der 
sich am Umfang des einstigen Langobardenreichs orientierte. 

Auf die Basis dieser von Erfolg gekrönten kühnen Unternehmun-
gen ist Hugo zu stellen. Boso, Rudolf und Berengar hatten eine At-
mosphäre des Ausbruchs aus den bestehenden politisch-sozialen Ord-
nungen und des Aufbruchs in selbsterkämpfte Machtstrukturen ge-
schaffen. Ihr erfolgreiches Auftreten hatte für Hugo die Linie auf-
gezeichnet, auf der ein Machtstreben im Widerstreit zu den bis dato 
etablierten Herrschaftsstrukturen die Bahn aufnehmen konnte. Zu-
gleich hatte dieses Dreigestirn die Räume geöffnet, in die zum Ausle-
ben politischen Ehrgeizes und Instinkts nachgestoßen werden konn-
te. 

9	 Das wechselvolle Geschick Berengars als Machthaber in Italien kann hier im 
Einzelnen nicht behandelt werden. Vgl. dazu Gina Fasoli, I re d’Italia (888–962) 
(Biblioteca storica Sansoni n. s. 15, 1949) S. 1–96; G. Arnaldi, Berengario I. in: 
DBI 9 (1967) S. 1–26; H. H. Kaminski, B. I., in: Lex.MA 1 (1980) Sp.1933 (mit 
weiterer Lit.). 

Kapitel I:	 Hugo im 
Königreich 
Provence (um 
885–925)

1.)	 Daten zu seiner Biographie; sein 
gesellschaftlicher Aufstieg zum 
Dux der Provence; seine Rolle am 
Königshof

Hugo stammte ursprünglich aus Lotharingien, wo er nach der von den 
Regesta Imperii vorgenommenen Zeitstellung um 880 zur Welt ge-
kommen sein sollte10; darüber wird noch zu diskutieren sein. Sein Va-
ter Theobald (Thiebald) ist als dortiger Graf belegt11. Er war mit Berta 

10	 Vgl. Reg. Imp. I 3/3 Nr. 1436; zuletzt Giacomo Vignodelli, Ugo di Proven-
za, re d’Italia, in: DBI 97 (2020) S. 400–407; hier S. 400. Zur Diskussionsfähig-
keit dieser Zeitstellung vgl. unten S. 42. 

11	 Die geringen, nachfolgend aufgeführten Fakten zum Leben Theobalds bei 
Poupardin, Provence (wie Anm. 5) S. 204f. und Georges de Manteyer, La 
Provence du premier au douzième siècle (Mémoires et documents publiée par la 
société de l’École des Chartes 8, 1908) S. 101.
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Provence du premier au douzième siècle (Mémoires et documents publiée par la 
société de l’École des Chartes 8, 1908) S. 101.
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(Bertha), der Tochter König Lothars II. aus dessen freier Verbindung 
mit Waldrada vermählt. Über diese seine Mutter konnte sich Hugo 
auf eine karolingische Abstammung berufen12. Der Vater Theobald 
hatte es ausdrücklich mit Bertas Bruder namens Hugo13 gehalten. Er 
hatte seinen Schwager unverbrüchlich bei dessen Kämpfen um das 
verweigerte väterliche Erbe Lotharingien unterstützt. Als Hugo 885 
dann endgültig aus dem Rennen geschieden war, hatte Theobald Lo-
tharingien verlassen müssen und war mit seiner gesamten Familie in 
das Reich Bosos von Vienne geflohen. Verwandtschaftliche Beziehun-
gen mögen dabei den Ausschlag gegeben haben. Boso war mit Ermen-
gard, der Tochter Kaiser Ludwigs II. verheiratet14; seine Frau hatte al-
so mit der Theobald-Gattin Berta in Kaiser Lothar I. einen gemeinsa-
men Großvater. Die Aufnahme der Familie scheint sich wohl gerade 
wegen dieser verwandtschaftlichen Beziehungen freundlich vollzogen 
zu haben. So führte Theobald in Bosos Reich einen urkundlich letzt-
malig 887 erwähnten Grafentitel15. Einen eindeutigen Beleg für den 
Namen der entsprechenden Grafschaft gibt es nicht. Konsequenter-
weise hat es René Poupardin, ein hochkarätiger Kenner der provença-
lischen Geschichte im 9. und 10. Jahrhundert, auch unterlassen, den 

12	 Vgl. Karl Ferdinand Werner, Die Nachkommen Karls des Großen bis um 
das Jahr 1000 (1.–8. Generation), in: Karl der Große. Lebenswerk und Nachleben 
4: Das Nachleben, hg. von Wolfgang Braunfels und Percy Ernst Schramm 
(1967) VI. Generation, Nr. a15. 

13	 Es wäre denkbar, dass Theobald seinen Sohn nach diesem seinem Schwager 
benannt hat. 

14	 Vgl. Werner, Nachkommen (wie vorige Anm.) V. Generation Nr. 10. 

15	 Vgl. Recueil des chartes de l’abbaye de Cluny, formé par Auguste Bernard, 
complété, revisé et publié par Alexandre Bruel, 1, 1876, Nr. 30, S. 36: […] inluster 
vir Teutbolt comite […]. 
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hohen Adeligen direkt mit einer Grafschaft in Verbindung zu brin-
gen16. In späteren Zeiten hat sich die Forschung mit solcher Zuord-
nungslosigkeit nicht begnügt, sondern Theobald – wohl im Voraus-
blick auf die politische Karriere seines Sohnes – gern mit Vienne17, 
aber auch mit Arles18 in Zusammenhang gebracht, gelegentlich sogar 
mit beiden Orten19. Theobald dürfte kurz nach 887 gestorben sein, 
wenig später als König Boso (ϯ 887). Sein ältester Sohn Hugo kann 
damals noch nicht mündig gewesen sein. 

Solchen historischen Ungewissheiten ist für die frühe Zeit Hugos 
kaum zu entkommen. Man muss sich schlichtweg – wie in der Litera-
tur üblich – darauf einlassen, dass sich unter dem Hugo comes, der seit 
890 wiederholt in den provençalischen Königsurkunden20 aufscheint, 
tatsächlich auch der Theobald-Sohn verbirgt. Mit einer Wahrschein-

16	 Poupardin, Provence (wie Anm. 5) S. 204. Soweit ich sehe, ist ihm darin 
nur noch Rudolf Hiestand, Byzanz und das Regnum Italiae im 10. Jh. (Geist und 
Werk der Zeiten 9, 1964) S. 147 gefolgt. 

17	 So Manteyer, Provence (wie Anm. 11) S. 101; Fasoli, I re (wie Anm. 9) 
S. 70f.; Carlo Guido Mor, L’età feudale (Storia politica d’Italia 5,1, 1952) S. 112; 
Carlrichard Brühl, Deutschland – Frankreich. Die Geburt zweier Völker (²1995) 
S. 832. 

18	 C. G. Mor, Berta di Toscana, in: DBI 9 (1967) S. 431; Schieffer, Karolinger 
(wie Anm. 4) S. 175. 

19	 Eduard Hlawitschka, Franken, Alemannen, Bayern und Burgunder in 
Oberitalien (774–962). Zum Verständnis der fränkischen Königsherrschaft in Ita-
lien (Forschungen zur oberrheinischen LG 8, 1960) S. 63 Anm. 39: „Thiebald von 
Arles“, S. 81: „Thiebald von Vienne“, S. 359: „Thiebald Gf. v. Arles und Vienne“. 

20	 Recueil des actes des rois de Provence (855–928), hg. von René Poupardin 
(Chartes et diplômes relatifs à l’histoire de France, 1920); im Folgenden zitiert D 
Prov. mit der entsprechenden Urkundennummer.
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lichkeit für diese Annahme wird allenthalben und auch meinerseits 
gerechnet. 

Nach Theobalds Tod dürfte seinen landfremden, nicht in der ein-
heimischen Adelsgesellschaft verwurzelten Hinterbliebenen die Ge-
fahr eines sozialen Abstiegs drohend vor Augen gestanden haben. Die 
Witwe Berta dürfte am meisten wohl um die standesgemäße Etab-
lierung ihres Ältesten gebangt haben und er selbst dürfte sich seiner 
schwierigen Lage mit zunehmendem Alter auch bewusst geworden 
sein. Die sicherste Gelegenheit, ihr zu entkommen, bot sich in dem 
Bemühen an, eine enge Bindung an die Königsfamilie sicherzustel-
len. Hatte doch Theobald samt seiner Familie ehedem eine günstige 
Aufnahme und Respektierung seiner Grafenwürde in der Provence 
gefunden, woran die bestehenden familiären Beziehungen sicherlich 
ihren Anteil hatten. Grundlagen für ein glückhaftes Fortkommen Hu-
gos waren gegeben. 

In der Tat hat sich die verwitwete Königin Ermengard, die für ih-
ren noch minderjährigen Sohn Ludwig einstweilen die Regentschaft 
ausübte, auf ein solches Zusammenspiel eingelassen. Die Nieder-
schrift eines Placitums, das sie 890 erlassen hatte, weist unter den 
bezeugenden Laien an dritter Stelle Hugo comes auf21. Der Theobald-
Sohn hatte, wohl eben erst mündig geworden, also seinen Platz in 
der Gesellschaft gefunden. Vermutlich war Ermengard mit der Auf-
nahme Hugos in ihre Umgebung auch eigenen Interessen gefolgt. In 
dem noch jungen, dynastisch traditionslosen Königreich hatte sie mit 
Parteigängern nicht wählerisch sein dürfen, wenn ihrem Sohn der 

21	 D Prov. 28, S.51; Zweifel an dieser Identifizierung bei Vignodelli, Ugo 
(wie Anm. 10) S. 400. 
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Thron gesichert werden sollte. Diese Ermengard zu unterstellenden 
Hoffnungen erfüllten sich noch im selben Jahr 890. Der junge Lud-
wig wurde zum König der Provence erhoben22. Wie sich sein Verhält-
nis zu Hugo gestaltete, bleibt mindestens für die nächsten zehn Jahre 
im Dunklen.

Das Schriftstück, das als erstes Aufschluss über die beiderseitigen 
Beziehungen bieten könnte, hat allerdings seine Tücken23. Es han-
delt sich dabei um das Originaldiplom eines rex Hludovicus, auf dem 
die Datumszeile nicht mehr lesbar ist. Das hat Zweifel erweckt24, ob 
mit dem genannten König und dem als Intervenienten fungierenden 
comes Hugo tatsächlich auch die beiden Herren aus der Provence zu 
verstehen seien, oder ob ein später regierender König Ludwig den 
Rechtsakt erlassen hatte. Ein Blick auf die Epitheta, mit denen der co­
mes in der Urkunde bedacht wird, könnte diese Bedenken etwas zer-
streuen. Die Formulierung illustrissimus comes nobisque viscerabiliter di­
lectus25 ähnelt, dem Tenor nach, Passagen aus späteren Ludwigsurkun-
den, wo von der gleichen Person etwa als nobilissimus comes et karis­
simus propinquus noster, oder als spectabilis vir et propincus (sic!) noster 

22	 Vgl. J. F. Böhmer (Hg.), Regesta Imperii I. Die Regesten des Kaiserreichs 
unter den Karolingern 751–918 (926/962), Bd. 3: Die Regesten des Regnum Italiae 
und der burgundischen Regna, Teil 2: Das Regnum Italiae in der Zeit der Thron-
kämpfe und Reichsteilungen 888 (850)–926, bearb. von Herbert Zielinski (1998) 
Nr. 1111; im Folgenden zitiert Reg. Imp. I 3/2 dazu die Nummer des entsprechen-
den Regests; Boehm, Rechtsformen (wie Anm. 5) S. 45–55. 

23	 D Prov. 38. Vgl. in dieser Frage die Vorbemerkung des Editors S. 70f. 

24	 Vgl. Zielinski, Kommentar zu Reg. Imp. I 3/3 Nr. 1439.

25	 D Prov. 38, S. 71. 
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necnon et carissimus nobis omnium die Rede ist26. Auch fügen sich Pro-
tokoll und Arenga in der sprachlichen Gestaltung den sonstigen Ur-
kunden Ludwigs bei27.

Damit sind noch nicht alle kritischen Fragen, die an D Prov. 38 
gestellt werden müssen, angesprochen. Die nächste wirft sein ange-
gebener Ausstellungsort in conventu Torinensi auf. Der Editor Pou-
pardin gibt diese Ortsangabe mit „Turin“ wieder und datiert das Stück 
auf das Jahr 900, da es folglich auf dem ersten Italienzug Ludwigs28 
erlassen worden hätte sein müssen. Hugo hätte also seinen König auf 
dieser Reise begleitet, und damit wäre ein weiterer und gewichtiger 
Hinweis für seine Nähe zu Ludwig gewonnen. Allerdings ist Poupar-
dins Übersetzung alles andere als gesichert. Weder der „Orbis Lati-
nus“ noch „Du Cange“ kennen ein Lemma „torinensis“. Diesem Ad-
jektiv käme im erstgenannten Lexikon das Substantiv „Torineum“ 29 
am nächsten, worunter das französische Torigni-sur-Vire zu verste-
hen ist, das mitten in der Normandie liegt (Ct., Dép. Manche, Ar. St-
Lô). Als Ort, den Ludwig besucht haben könnte, ist es gewiss auszu-
schließen. Es muss also offen bleiben, welche menschliche Ansiede-
lung der Urkundenschreiber bei seiner Formulierung im Auge hatte. 
Daraus folgt wiederum, dass die Datierung von D Prov. 38 auf recht 
wackeligen Füssen steht und damit auch eine Teilnahme Hugos an 

26	 D Prov. 47, S. 88 bzw. D Prov. 50, S. 92. Bei letzterem Diplom erwägt Man-
teyer, Provence (wie Anm. 11) S. 103 die Möglichkeit, der Notar habe sich diese 
Formulierung ausgedacht, um Hugo besonders zu ehren. 

27	 Vgl. die Vorbemerkung zu D Prov. 38, S. 71. 

28	 Vgl. Reg. Imp. I 3/2 Nr. 1110. 

29	 Graesse / ​Benedict / ​Plechl, Orbis Latinus. Lexikon lateinischer geogra-
phischer Namen des Mittelalters und der Neuzeit, 3 Bde. (1972); hier 3, S. 500. 
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Ludwigs erstem Italienzug30. Weitere Anhaltspunkte oder gar Bewei-
se für eine solche Begleitfunktion gibt es ohnedies nicht. Vielleicht 
ist der schon sehr früh geäußerte Verdacht auf Fälschung dieses Dip-
loms31 – eine Besitzbestätigung für die eine Abtei sancti Augiendi (St-
Oyand?)32 – zu Unrecht nicht mehr in Erwägung gezogen worden. 

Dem überkommenen unstrittigen Quellenbefund nach ist es zwi-
schen Hugo und seinem König erst dann zu einen engerem Kontakt 
gekommen, nachdem Ludwig im Februar 901 in Rom zum Kaiser 
gekrönt (seither mit der Ordnungszahl III. versehen) und wohl im 
Spätsommer des folgenden Jahres wieder in die Heimat zurückge-
kehrt war33, von seinem Gegenspieler in Italien, König Berengar I., 
vertrieben. Ein Zusammenwirken lässt sich aus zwei Urkunden des 
Kaisers erschließen, in denen Hugo als Intervenient benannt ist34. Ei-
nes dieser Schriftstücke macht mit nosterque propinquus35 noch eigens 
auf das Verwandtschaftsverhältnis der beiden Herren aufmerksam. 
Eine gewisse Vertrautheit im Umgang der beiden miteinander scheint 
bei dieser Titulierung mitzuschwingen. Doch ging das anzunehmen-
de gute Verhältnis offenbar noch nicht so weit, als dass Hugo den Kai-

30	 Poupardin, Provence (wie Anm. 5) hat S. 205 selbst noch daran gezweifelt. 

31	 In einer mir nicht mehr zugänglichen französischen Dissertation von 1772; 
vgl. Vorbemerkung zu D Prov. 38, S. 70. 

32	 Sie ist im heutigen Frankreich nicht sicher lokalisierbar; vgl. Reg. Imp. I 3/3 
Nr. 1439. 

33	 Die Daten nach Reg. Imp. I 3/2 Nrn. 1125 u. 1155. 

34	 D Prov. 40 (902 {903?} April 12, Vienne) u. D Prov. 42 (903 Juni 6 {Vien-
ne}); vgl. Poupardin, Provence (wie Anm. 5) S. 205; Manteyer, Provence (wie 
Anm. 11) S. 102. 

35	 D Prov. 40, S. 75. 
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ser im Mai 905 bei dessen Versuch begleitet hätte, das verlorengegan-
gene Terrain in Italien wieder zurückzuerobern36. Doch auch das Ge-
genteil ist möglich und Hugo hätte zurückbleiben müssen, weil ihm 
eine Art Stellvertreterschaft in der Provence anvertraut gewesen wäre. 
Schon im August desselben Jahres von Berengar besiegt und geblen-
det (seither auch mit dem Beinamen „der Blinde“), blieb Ludwig nur 
noch der rasche Rückzug in die Provence37. Dort ist er mit Hugo dann 
alsbald, spätestens am 26. Oktober in Vienne, wieder zusammenge-
troffen. Bei diesem Aufenthalt hat Ludwig die Rückgabe von Gütern 
an die erzbischöfliche Kirche von Vienne verfügt, für die sich auch 
Hugo, ausgezeichnet als nobilissimus comes et karissimus propinquus nos­
ter38 eingesetzt hat. Der Zuneigungsbeweis dieses Zitats erscheint in 
einem zweieinhalb Jahre später erlassenen Diplom noch gesteigert. 
Die betreffende Hervorhebung als spectabilis vir et propincus (sic!) nos­
ter necnon et carissimus nobis omnium Hugo comes 39 ist vorab schon en-
mal erwähnt worden. 

Solche Hervorhebungen in einem von Formelhaftigkeiten gepräg-
ten Text wird man keineswegs unbesehen verwerten können und dür-
fen. Doch spricht die Situation, in der sich die beiden Herren befan-

36	 Jedenfalls fehlt dafür jeglicher, auch noch so geringer Quellenhinweis, was 
Fasoli, I re (wie Anm. 9) vorgehalten werden muss, die S. 70 die Ansicht vertritt, 
Hugo habe mindestens am ersten Italienzug Ludwigs teilgenommen, wahrschein-
lich sogar an beiden. 

37	 Vgl. Reg. Imp. I 3/2 Nrn. 1185, 1204A u. 1205. 

38	 D Prov. 47; Zitat S. 88. Vgl. a. Poupardin, Provence (wie Anm. 5) S. 205 und 
Manteyer, Provence (wie Anm. 11) S. 102. 

39	 D Prov. 50 (908 Mai 16, Vienne); vgl. Manteyer, Provence (wie Anm. 11) 
S. 103. 
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den, für einen nicht unerheblichen Wahrheitsgehalt. Als Blinder war 
Ludwig genau genommen regierungsunfähig. Er war, wollte er sich 
weiter als Herrscher der Provence behaupten, auf die absolut loyale 
Unterstützung eines Mannes angewiesen, der aufgrund seines Stan-
des für Regierungsgeschäfte herangezogen werden konnte und in sei-
ner Vertrauensstellung auch keinen abschätzigen Widerstand seitens 
der ihrer Standesqualität selbstgewissen provençalischen Großen he-
raufbeschwören würde. Unter diesen Voraussetzungen stellte sich 
für Hugo – zynisch formuliert – die Blendung Ludwigs geradezu als 
Glücksfall dar. Eine bessere Gelegenheit hätte es für ihn nicht geben 
können, um sich in der Adelswelt der Provence dauerhaft zu etablie-
ren und zugleich sein in der mittelalterlichen Adelsgesellschaft übli-
ches Bedürfnis nach Steigerung von Ansehen und Macht zu befrie-
digen. Seine und Ludwigs Interessen fielen in eins zusammen. Ihr je-
weiliges Wohlergehen war ineinander verflochten. Ein persönliches 
Moment mag dieses Auf-Einander-Zugehen vielleicht noch begüns-
tigt haben. Ludwig und Hugo waren in etwa gleich alt40. Möglicher-
weise waren sie in Vienne zusammen aufgewachsen41, nachdem Hu-
gos Familie dort Zuflucht genommen hatte, und man wird dabei nicht 
vergessen haben, die Jungen auf ihr verwandtschaftliches Verhältnis 
aufmerksam zu machen. Es könnte sich also zwischen den beiden von 
Kindheit an sehr gut so etwas wie Freundschaft, jedenfalls eine unver-
krampfte Beziehung entwickelt haben, die sich dann zum erforderli-

40	 Für Ludwig vgl. H. Zielinski, 9. L. der Blinde, in: Lex.MA 5 (1991) 
Sp. 2177: „* um 880“; für Hugo Vignodelli, Ugo (wie Anm. 10) S. 400; s. a. un-
ten S. 42. 

41	 Vgl. Manteyer, Provence (wie Anm. 11) S. 102: „[…] sans doute le compag-
non de sa jeunesse […].“
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